
termittel für Wiederkäuer. Die Verdaulichkeit 
der faserbeschreibenden Größen Rohfaser 
(dXF), Neutrale Detergenzienfaser (dNDFom) 
und Säure-Detergenzienfaser (dADFom) liegt 
ebenso auf einem hohen Niveau. Die aus der 
Verdaulichkeit der Rohnährstoffe berechne-
ten Energiewerte liegen bei 9,56 bzw. 9,82 
MJ NEL/kg TM und damit auf einem höheren 
Niveau im Vergleich zum Mittelwert der DLG 
Futterwerttabelle. Die Energiegehalte der bei-
den Lupinensorten sind damit höher, als die 
Gehalte von Ackerbohne und Erbse. Dies er-
gibt ich aus anderen Rohnährstoffgehalten 
und -verdaulichkeiten. 

Fazit
Bei den Weißen Lupinensorten Frieda und Ce-
lina handelt es sich um hochverdauliche Fut-
termittel mit einer hohen Proteinabbaubar-
keit im Pansen. Auf Grund der energetischen 
Futterwerte eignen sich die Weißen Lupinen 
zum Einsatz in der Rinder- und Milchkuhfüt-
terung und können eine alternative Protein-
quelle darstellen. Die beiden Sorten weisen 

hohe Rohfett- und geringe Phosphorgehalte 
auf. Bei der Rationsgestaltung muss jedoch 
die hohe Proteinabbaubarkeit im Pansen be-
achtet werden. Die vorliegenden Ergebnisse 
bestätigen noch einmal den besonderen Fut-
terwert von heimischen Körnerleguminosen 
und insbesondere den der Weißen Lupine. 
Die Nutzung der Weißen Süßlupine kann in 
der Wiederkäuerfütterung demzufolge bei 
ausbilanzierter Fütterung entsprechend den 
Rationsvorgaben uneingeschränkt empfohlen 
werden.
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WEGE IN DIE ZUKUNFT
LANDWIRTSCHAFT ÖKOLOGISCH UND 
ÖKONOMISCH GESTALTEN

Die Landwirtschaft steht vor Her-
ausforderungen, die groß sind: Die 
knappe Ressource Boden, redu-
zierte Düngung, reduzierte Mittel-
verfügbarkeit im Pflanzenschutz, 
Klimaveränderung mit Starkregen 
und Dürre und damit verstärktem 
Krankheits- und Schädlingsdruck.

Wie können die Betriebe noch wirtschaft-
lich arbeiten und sich gleichzeitig an der 
Weiterentwicklung der Klima- und Um-
weltziele beteiligen? Die Deutsche Saat-
veredelung AG (DSV) bietet der Land-
wirtschaft Lösungsmöglichkeiten an, die 
in Leutewitz bei Dresden anlässlich eines 
Pressegesprächs vorgestellt wurden.

Gesunde Sorten 
Die Pflanzenzüchtung ist mehr denn je 
gefragt, Antworten für nachhaltige und 
ertragreiche Fruchtfolgen bereitzustel-
len. Das wird auch in dem Diskussions-
papier zur Ackerbaustrategie 2035 des 
Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) gefordert. „Dies 
geht aber nicht von heute auf morgen, 
denn die Sortenzüchtung und auch die 
Etablierung funktionierender Fruchtfol-
gesysteme sind langwierige Prozesse“, 
so Dr. Eike Hupe, Vorstand der DSV, im 
Gespräch mit Pressevertretern. Als Bei-
spiel nennt er die neuen mit besonderen 
Resistenzen ausgestatteten Wintergers-
ten SENSATION und PARADIES aus der 
DSV Getreidezüchtung sowie die Sorten 
DAKTARI und SMARAGD aus der Raps-
züchtung. Diese Sorten erlauben auf ho-
hem Ertragsniveau die Reduzierung von 
Pflanzenschutzmitteln – ein Schlüssel im 
Rahmen der politischen und umweltge-
rechten Forderungen. Die Züchtung die-
ser Sorten dauert zehn bis fünfzehn Jahre. 
„Das ist der Grund, warum wir von der 

Die neuen Ertragsspitzen

Mit VIOLA und ESPRIT wurden im letzten Jahr zwei sehr ertragsstarke Wintergersten 
vom Bundessortenamt für die DSV zugelassen, die 2019/2020 erstmalig in Landes-
sortenversuchen standen. Die breit abgeprüften Sorten führen das mehrzeilige Linien-
sortiment an. ESPRIT mit einem Relativertrag von 104 % und VIOLA 103 %. Bereits in 
der dreijährigen offiziellen Wertprüfung (2017–2019) belegten die beiden Sorten die 
Spitzenränge und bestätigen somit Ertragsstabilität auf höchstem Niveau. 

VIOLA – Neben dem hohen bis sehr hohen Ertragsvermögen liefert die kurzstrohige 
VIOLA auch eine hervorragende Strohstabilität, kombiniert mit einem mittelfrühen Äh-
renschieben. Sie ist als mehrzeilige Wintergerste mit der Kombination 3/4/4 in Lager, 
Halm- und Ährenknicken eingestuft und damit für Veredelungsbetriebe mit regelmä-
ßiger organischer Düngung besonders interessant. Abgerundet wird das Sortenprofil 
durch eine gute Winterhärte und mittlere Blattgesundheit.

ESPRIT – Die einfach zu führende und sehr ausgewogene Sorte ESPRIT verfügt über 
gute Resistenzeigenschaften gegenüber allen Gerstenkrankheiten, auch Ramularia. 
Somit sind zumeist einfache Pflanzenschutzmaßnahmen zur Absicherung des hohen 
Ertragspotenzials ausreichend, ESPRIT kann also auch als LOW-Input Gerste geführt 
werden. Hervorzuheben sind zudem die guten Kornqualitätseigenschaften sowie ein 
hohes Hektolitergewicht (Note 6), welche zusammen eine gute und sichere Ver-
marktung ermöglichen. In der Sortierung ist ESPRIT in den Merkmalen Marktware- 
und Vollgerstenanteil jeweils mit der sehr guten Note 8 und im TKG mit der guten 
Note 6 eingestuft. 
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Politik langfristige Sicherheiten und zuverläs-
sige Rahmenbedingungen fordern“, betont er 
an dieser Stelle. 

Zuchtziele wie Gesundheit, Leistungsfähig-
keit, Standortangepasstheit, Nährstoffeffizi-
enz und Qualität stehen für alle Kulturen, die 
die DSV bearbeitet, seit langer Zeit an erster 
Stelle. Gräser, Raps, Getreide, Leguminosen 
und Zwischenfrüchte sind hier im Fokus. 

Es werden aber auch neue Kulturen ins Auge 
gefasst, die die Biodiversität erhöhen und 
neue Möglichkeiten bieten. So z. B. die Wei-
ße Lupine oder Sorghum. Mit FRIEDA und 
CELINA, den neuen anthraknosetoleranten 
Weißen Lupinen der DSV, wird der heimische 
Eiweißanbau weiterentwickelt werden. Und 
mit neuen Sorghumsorten und Sorghummi-
schungen werden Alternativen für die Futter-
produktion zur Verfügung gestellt. 

Innovative Anbausysteme
Die DSV ist Pflanzenzüchter, sieht sich aber 
daneben als Innovator in der Entwicklung 
neuer Anbausysteme. Intelligente Begrü-
nungssysteme übernehmen viele Funktionen. 

Sie steigern die Biodiversität, schützen den 
Boden und fördern seine Fruchtbarkeit. Sie 
konservieren Nährstoffe, regulieren die Bo-
dentemperatur, halten das Wasser im System 
und können dem Insektenschutz dienen. Die 
Liste der Vorteile ist groß und reicht bis hin zur 
Qualitätssteuerung der Nahrungsmittelpro-
duktion und letztendlich zur Sicherung dersel-
ben. Hier ist Kenntnis der Bodenbiologie, der 
Arten und der Fruchtfolge gefragt. „Das Po-
tenzial, das in der richtigen Bewirtschaftung 
der Bodenbiologie liegt, haben wir noch lange 
nicht gehoben“, so Hupe. Umweltschutz und 
nachhaltiger Ackerbau sind aus seiner Sicht 
vereinbar. 

Die DSV hat schon kurz nach Gründung 
1923 mit der Entwicklung von alternativen 
Anbauverfahren begonnen. „Wir haben z. B. 
zur Produktion unserer Gräser Möglichkeiten 
gesucht, dies wirtschaftlicher zu tun – dabei 
ist die Untersaattechnik entstanden“, erklärt 
Hupe. „Untersaaten sind aufgrund ihrer viel-

fältigen positiven Wirkungen – Nährstoffkon-
servierung, Erosionsschutz, Bodenbedeckung, 
u.v.m. – schon heute nicht mehr wegzu-
denken. Hier arbeiten wir intensiv an neuen 
effektiven Pflanzenkombinationen für die ver-
schiedensten Hauptkulturen.“

Den Boden zu schützen, Humusgehalt zu 
erhöhen, das Bodenleben zu fördern, dafür 
steht auch das Markenprogramm TerraLife® 
nun schon seit 10 Jahren. „Wir entwickeln 
das Programm kontinuierlich weiter: von ei-
nem reinen Zwischenfruchtprogramm hin zu 
kompletten Begrünungssystemen.“, erklärt 
der DSV Vorstand. Neu sind hier z. B. jetzt 
Rapsbegleitsaaten (BrassicaPro). 

Um die knappe Ressource Boden zu schüt-
zen, sind hohe Erträge in Zukunft weiterhin 
in allen Bereichen gefragt, auch in der Futter-
produktion. Als Futtergräserzüchter liegt auch 
hier der Fokus in der Sortenentwicklung auf 
Gesundheit, Nährstoffeffizienz, Leistungs-
fähigkeit und Verdaulichkeit. Das COUNTRY 
Mischungsprogramm ist auf dieser Basis kon-
zipiert und wurde jetzt um besonders arten-
reiche Mischungen erweitert. Im Futterbau 
kommt den Leguminosen, die Stickstoff aus 
der Luft ins System Boden bringen, in Zukunft 
eine immer höhere Bedeutung zu.

„Die Herausforderungen für den Ackerbau 
von Morgen sind groß. Wir bieten schon heu-
te praxistaugliche Systeme für die Landwirt-
schaft – und erarbeiten auch weiterhin mit 
all unserer Erfahrung die besten Lösungen für 
eine ökonomische und ökologische Landwirt-
schaft,“ so Hupe. 

Die Fruchtbarkeit des Bodens ist die Grundlage für die ökonomische und ökologische Produktion.  
Dafür entwickelt die DSV intelligente Anbausysteme.

Weizenzüchter Dr. Jost Dörnte erklärt die Weizenresistenzzüchtung im Versuchsfeld. Resistenzen – ein Schlüssel 
im Rahmen politischer und gesellschaftlicher Forderungen.
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